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Der Städtebau fordert

Blatt 1451

ERP Mibtel iür den Wohnungsbau

Heute fand der 5 . Österreichische Städtetag unter dem
Vorsatz von Bürgermeister Kehler , Bregenz , und Vizebürgermeister
_ ona £ seinen Abschluss . An der Sitzung nahm auch diesmal der
Generalsekretär des Internationalen Städtebundes , Arkema . teil.In einem grossangelegten Eeforat sprach der Linzer Bürger¬meister Dr . Koref über das Wohnungsproblem und die Gemeinden . Nacheinem geschichtlichen Überblick über die Wohnungssituation in
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Denjenigen f die so glücklich sind , eine eigene Wohnung zu be¬
sitzen , wird . es auf die Dauer nicht erspart bleiben können , zu
gewissen Opfern herangezogen zu werden . Auch die Landbevölkerung,
die den Krieg unter weitaus günstigeren Umständen Überstunden hat,
wild im gegebenen Zeitpunkt zu einem Notopfer bereit sein müssen.
Schliesslich ist auch der Miet zins schütz ( nicht der Mioterschütz)
nur dann gerechtfertigt , wenn er allen Schutzbedürftigen in glei¬
cher Weise gerecht wird.

JjjyL -J ^fid' oront betonte , wenn s i ch die Demokrat ie als nicht
mutig . genug ode r nicht xähig erweisen sollte , d as Wohn ungspr oblen
zu^ lösen , d an n dürfe si ch niemand wu ndern 9 wenn das Vertrauen zu
ihr erschüttert wird.

Das österreichische Volk wird um eine grosszügige Inan¬
griffnahme des Wohnungsproblems nicht herumkommen , wenn nicht
ein Sinken dos allgemeinen Lebensstandards gl ntreten soll,

Zur Lösung dieses schwierigen Problems gab der Referent
verschiedene Anregungen . Es müsste möglich sein , eine Baukosten^
bonkung durch Rationalisierung , Typisierung , Leistungssteigerung
und Serienherstellung zu erreichen . Vor allem aber müssten ERP-
Mittel für den Wohnungsbau zur Verfügung gestellt werden . Daneben
müssten für alle Bauwilligen Begünstigungen und Förderung durch
Steuererleichterungen gewahrt worden.

Bürgermeister Dr . Koref betonte zum Abschluss seines mit
grossem Beifall aufgenommenen Referates , er hoffe , dass Öster¬
reich nach Abschluss des Marshall - Planes aus eigener Kraft eigene
Wege zu gehen imstande sein wird,

In der Debatte sprachfätadtrat Dr . Greiter ( Innsbruck ) ,
der sich vor allem für die Förderung des Spargedankens und der
privaten Bautätigkeit einsetzte . Stadtbaudirektor Dipl . Ing,

gab Anregungen für die Novellierung des Wohnhauswieder¬
aufbaugesetzes . Stadtrat Dkfm . Nathschl äger sprach sich im Sinn
d ^ r Erklärungen des Referenten für eine grosszügige Lösung des
Wohnungsproblems aus . Vizebürgcrmcistör Dr . Ste ingötter ( St . Pölten
erlangte eine Wohnbausteuer ähnlich der der Stadt Wien in den
Jahren des sozialen Wohnhausbaues,

Der Österreichische Städtebund nahm d -araufhin einstimmig
olbCndG Resolution ans * ‘Der 5 . österreichische Städtetag . lenkt

neuerlich die Aufmerksamkeit von Regierung , Parlament und poli-
chen Parteien auf die katastrophale Wohnungsnot in den Städten
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und Industriegemeinden . Das Problem de .r WohnraumbeSchaffung ist
gegenwärtig jenes Problem , das die Gemeinden am schwersten bedrückt
weil die wohnungslose Bevölkerung von ihnen Abhilfe verlangt und

-
diu Gemeinden mit eigenen Mitteln der ihnen auf diesem Gebiete'
entgegentretonden Aufgabe nicht Herr zu werden vermögen,

B^ r 5 . Österreichische Städtetag fordert daher die Bereit¬
stellung wirklich ausreichender Mittel für den Wohnungsbau . Er
stellt fest , dass der im BundesVoranschlag 1950 für den Bundes-
wohn- und Sicdlungsfonds in Aussicht genommene Betrag völlig
unzureichend ist . Vor allem müssten auch namhafte Mittel au s de m

s dem Wohnungsbau zugeführt worden.
Auf Grund der gemachten Erfahrungen wird dringend auch eine

Novellierung des Wohnhaus - Wiederaufbaugesetzes empfohlen . Das
Sekretariat des Städtebundes wird beauftragt , entsprechende
Entwürfe auszuarbeiten und den zuständigen Ministerien zu über¬
reichen . "

In weiteren Verlauf der Tagung referierte Stadtbaudirektor
Bipl . Ing . ßundacker über eine Musterbauordnung und über die Lan¬
desplanung , wobei er besonders auf die Notwendigkeit gesetzlicher
EnteignungsbeStimmungen zur Bodenbeschaffung hinwies . Seine Aus¬
führungen wurden vom Städtebund zustimnend zur Kenntnis genommen.

Schliesslich lag noch ein von Direktor Dipl . Ing . Pröbsting
gestelLltcr Antrag vor , der die allmähliche Überleitung
vnten Bestattungen in die Gemeindebestattung ia sinne Br . Luegers
verlangt . Der Antrag wurde angenommen.

Die Schlussansprache hielt Bürgermeister Dr . Speck . Graz,
^

stellte fest , dass sich der Städtebund in den Jahren seines
eotehens im öffentlichen leben durchgesetzt hat . Er sprach den

lÖ
retem der Städte , die ihre Kraft im Interesse des Städtebun-
eingesetzt haben sowie dem Sekretariat und den Beamten der

österreichischen Städte seinen Dank für ihre geleistete Arbeit
:

"
!

* BeSOnaers dankte dcr Bürgermeister dom Generalsekretär des
ltornatlonalen Städtebundos für seine . Anwesenheit bei der Tagung.

Ausn >

MOrßCn halt0n n0ch dor Kulturausschuss , der Ausschuss zur
T .

1 eitUng einer BersonalVertretungsvorlage und der Rationa¬le rungsaus schuss eine Sitzung ab.
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